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werden von jeder Postanstalt und jedem Landbriesträger
immer noch entgegengenommen.

Ne«eirrtretr«te Abormerrte« erhalten als Gratis¬
beilage den Wandkalender für 1901 «ach- ettefert.

Amtliche«.
Bekarmtrnachirrtg,

betr. Gesuche um Erteilnug des Berechtigungs¬
scheines zum einjährig-freiwillige» Militärdienst.

Diejenigen im Jahre 1881 geborenen jungen Leute,
welche im Besitz? giltiger(Schul.) Zeugnisse über die misten-
schaftliche Befähigung für den einjährig,frei willigen Dienst
sich befinden und di«Berechtigung zum einjährig-freiwilligen
Militärdienst erwerben wollen, werden daraus aufmerksam
gemacht, daß die Gesuche um Erteilung deS Brrechtigung»-
scheiu- zum eiujährigeu-sreiwilligeu Dienst spätesten» bis
,»« 1. Februar 1901 unter Beifügung der in § 89 Ziff. 4
11t. L—e bezw. Ziff. 5 11t. a der deutschen Wehrordnung
vom 22. Novb". 1888 vorgeschriebenen Papiere bei der
A Wiirtt. Prüsungskommissio« für Einjährig-Freiwillige
tu LudwigSburg(Adresse: Kanzlei der Kgl. Kreisregierung)
einzureichen find. . . . . . , ,

Die OrtsbehSrdeu werden hieb« darauf aufmerksam
gemacht, daß infolge Abänderung der Wehrordnung
8 89 Ziff 4 d Regierungsblatt von 1899 S . 347 (vergl.
auch Ttaatsanzeiger Nr. 291 S . 2163 m der Berlage) die
EinwilliguugSerkläruugeu der Väter bezw. Vormünder bei
den Gesuchen um Erteilung von Berechtigungsscheinen zum
eiujährig.freiwillige« Militärdienst in nachstehender Weise
abgesoßt sein wüsten:

Einwilligungserklärung.
„Zu dem Gesuche meines SohneS

(Vor- und Familiennamen:) .
(Seburtszeit:) .
(Beruf:) . .
um die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Militärdienst
gebe ich meine Einwilligung mit der Eiklä-ung, daß ich
wich dem Bewerber gegenüber hiemit verpflicht», für die
Dauer seines einjährigen Dienstes die Kosten deS Unterhalts,
wit Einschluß der Kosten der Ausrüstung, Bekleidung und
Wohnung zu tragen, und daß ich mich, soweit die Kosten
von der Militärverwaltung bestritten werden, dieser gegen¬
über sür die Ers. tzpflicht de- Bewerbers hiemit als Selbst-
schuldner verbürge.

N.. den. ISO .
1 . Unterschrift des VaterS.)

Die Echtheit der vorstehenden Unterschrift, sowie die
Fäb gknt des (N. N.) zu Bestreitung der vorgenannten
Kost-N wird hiemit bescheinigt.

A., den . 190 .
(Dienstsiegel.) (Unterschrift der OrtSbehörde.)"

Nagold,  den 28. Dezbr. 1900.s Oberamt. Ritter.

Die Herreu Berwallmrgsaktvare bezw. die Orts-
behördeu sür die Arbeiterversicheruug.

werden hiemit angewiesen, die Katasteruachweisungru sür
die landwirtschaftliche BerusSgruostevschast, zu denen rhnen
die erforderlicher' Formulare mu nächster Post »ugehen,
nebst Beilagen spätesten- bi- 1. Febr. d. I . an das Oberamt
a!S portcpflich-t ge Dienstsache eiuz senden.

(Art. 22 deS Ges. v. 30. Mat 1891 — Rrg.-Bl.
S . 1K1 und 8 l6 der VollzrehungSoersügung hiezu vom
18. Juni 1891 Reg.-Bl. s . 154.)

N a g o l d, den 4. Januar 1901.
K. Oberamt. Ritter.

Der Krieg in Südafrika.
In der englischen Zeitung Truth (der Name bedeutet

«Wahrheit!") veröffentlicht ein Mitglied des Parlaments
folgende Mitteilungen: „Einer meiner Freunde kam kürzlich
verwundet auS Südafrika zurück, und ich benutzte diese
willkommene Gelegenheit, ihn über allerlei auszufragen.

„WaS halten Sie von Lord Roberts ?" fragte ich ihn. —
„Roberts ist ein tüchtiger General, aber er ist zu em¬
pfänglich für äußere Einflüsse. Seit wir in Prätoria un¬
gezogen find, halte ich nicht mehr viel von seiner Strategie.
Bvtha hielt eine 25 Meilen lange Linie besetzt und hatte
etwa 15,000 Stück Rindvieh mit sich, die wir genau
sehen konnten. Er begann mit uns zu unterhandeln.
Nach etwa zwei Tagen hörten die Unterhandlungen plötzlich
auf, da- Rindvieh war verschwunden, und Botha hatte
eine kürzere Stellung inne, die ihm erlaubte, jeder Zeit
nach Belieben sfich zurückzuziehen. . . Seit jener Zeit
bestand unsere ganze Kriegführung darin, die Buren zu
verhindern, unsere Verbindungslinien zu unterbrechen.
Viel Strategie war dazu nicht nötig. ES war beinahe
ausschließlich Vorposten- und Kavolleriedienst."

„Und wie denken Sie über Kitchener" fragte ich weiter. —
„In seiner Art ist er ja ganz tüchtig, aber als General
im Feld taugt er nicht viel. ES ist kaum wahrscheinlich,
daß er den Krieg rasch beendigen wird, aber beendigen
wird er ihn. An sentimentaler Menschlichkeit leidet er
eben nicht." — „Wie denkt die Armee über den Krieg?"
forschte ich meinen Gewährsmann auS. — „Sie hat ihn
gründlich satt. Die Soldaten auS den Kolonien haben ge¬
meutert. doch hat man die Sache so geheim wie möglich
gehalten. Die D-omanry ist wütend darüber, daß man
sie in Afrika läßt und die regulären Soldaten nach HauS
schickt. Sie halten daS sür ungerecht, weil man ihnen
im Vorhinein versprochen hatte. daS „Geschäft" werde in
ein paar Wochen vorüber sein."

„Und wie steht eS um die Uitlanders , sür die wir
den Krieg führen?" forschte ich weiter. — „Jeder unserer
Soldaten da unten würde eS vorziehen, gegen die Uit-
lävder zu kämpsen, statt mit den Buren Krieg zu führen.
Di« Uitlanders sind eine ganz gemeine Bande : ohne
Gott, ohne Vaterland, ohne auch nur ein Ueberbleibsel von
Moral. Sie sind uns nicht dankbar dafür, daß wir sür
sie gekämpft haben, und scheinen zu glauben, daß wir sie
berauben, weil eS ihnen noch nicht möglich ist, ihre kost¬
baren„Geschäfte" in Johannesburg weiter zu betreiben." —
„Und brennen wir wirklich Farmen nieder?" fragte ich
meinen Gewährsmann. — „Aber natürlich, wir müssen es
thun, aber eS ist ein schändliches Geschäft, und eS hat
mich jedesmal angeekelt, wenn ich dazu kommandiert war,
und die Verzweiflung der Burenweiber und Kinder mit
ansehen mußte."

Inzwischen sind die Buren bei ihrem Eindringen in
die Krpkolonie, wie bereits gemeldet wurde, bis nach
Graaf Reimt gelangt, welches südlich von Middelburg an
der Bahnlinie nach Port Elisabeth und nur etwa 200
englisch, Meilen von diesem großen südafrikanischen Hafen-
platz entfernt liegt. Die Buren haben also auf der ganzen
Strecke keinen irgendwie nennenswerten Widerstand ge¬
funden, und eS war eitel Flunkerei, als Kitchener berichtete,
sie würden wieder nordwärts getrieben. Dabei kommt
noch etwas anderes in Betracht. Wenn eS auch weit
übertrieben ist, daß 10,000 Kopburen aufgestanden seien,
so ist kS doch sehr wahrscheinlich, daß daS kühn« Vor¬
wärtsstürmen der Buren, die zu neuer ungeahnter Energie
sich aufgerafft haben, ihre Reihen nicht unerheblich ver-
stä ken wird. Viel ist kS schon wert, daß die Kaphvlländer
ihren StammrSgrncffn bei ihrem Vordringen kein Hindernis
in den Weg legen; st« unterstützen sie vielmehr auf alle
Weise durch Waffn-, Munitions- und Prooiantlieferungen,
durch Informationen rc., sonst wäre es den Buren kaum
möglich gewesen, in Feindesland Etappe auf Etappe so im
Flug zu nehmen. Ihre neue Taktik ist. ihre Ttreitkräfte
plötzlich gegen vereinzelte englische Stellungen zusammen-
zvzi.hen und diese zu überrumpeln. Bei Graas Reinet
dürste eS zu schweren Zusammenstößen kommen. An der
Bahnlinie Kopstadt-Kimberl-y bedrohen ebenfalls starke
Burrnabteilungen daS südlich von de Aar und Viktoria-
West. etwa 400 englische Meilen von Kapstadt gelegene
Beaufort-West. To bekommen die Engländer überall alle
Hände voll zu thun und find genötigt, ihre Streitkrsfte
nach allen Richtungen zu zersplittern— eine höchst un¬
gemütliche Lage, die den Krieg ohne Ende bedeutet und
daS stolze BIbion doch vielleicht noch zur Nachgiebigkeit
zwingt. Mehrere liberale Abgeordnete beabsichtigen bereits
die Regierung aufzufordern, eine Verständigung mit den
Buren anzustreben. Infolge der schlechten Nachrichten ist
die Stimmung in London sehr gedrückt.

Volks- uu- Viehzählungi« Uazol-.
Nunmehr liegen sür die Stadt Nagold mit dem dazu

gehö igen Erholungsheim Röthenbach und Waldeck sowie
der O-lmühle die genaue Uebnstcht über die einzelnen
statistischen Ergebnisse derZählungvoml.Dez. 1900vor.

Wir beginnen mit der Volkszählung . Es bestehen
hier 368 Wohnhäuser ; 1 ist unbewohnt und 1 dient
hauptsächlich oder gewöhnlich nicht zu Wohnzwecken. Be¬
züglich der Art des Zusammenlebens der Bewohner dieser
Gebäude wurden 13 männliche und 79 weibliche einzeln
lebende Personen mit eigener Hauswirtschaft ermittelt;
außerdem bestanden 680 gewöhnliche Haushaltungen mit
2 und mehr Insassen, zu denen im ganzen 1617 männliche
und 1733 weibliche Personen gehörten. Im einzelnen zer¬
gliederten sich diese HauShaltungSmitglieder in 2727 Familien¬
angehörige in engerem Vinn. 147 Dienstboten für häusliche
Dienste, 371 Grwerbegehilfenund 105 andere Personen
(Ustermieter rc). Gasthäuser bestanden9, die am Zähl¬
termin 19 Gäste beherbergten; Anstalten waren 7 vorhanden
mit 215 männlichen und 19 weiblichen Insassen. Alle¬
in allem belief sich somit die Gesamtzahl der OrtS-
anwesenden auf 3695 (1864 m. und 1831 w.) Per-
soven. Gegenüber der früher bekannt gegebenen vor¬
läufigen Zusammenstellung ist die Zunahme der Bevölkerung
gegen 1895 etwas höher; sie beträgt 124. In Bezug auf
Konfession ist in der Bevölkerung die protestantische Religion
weit vorherrschend; eS gehörten ihr 1757 männliche und
1744 weibliche Einwohner zu; katholischer Konfession waren
88 männliche und 58 weibliche Einwohner; zu anderen
christlichen Bekenntnissen gehörten 18 männlich« und 29
weibliche Personen; ort-anwesend war noch ein JSraelite.
DaS Fremdenelement ist bei uns sehr schwach vertreten;
eS wurden nämlich nur 4 Personen mit nicht deutscher
Staatsangehörigkeit gezählt. Noch schwächer zeigte sich die
aktive militärische Besatzung, die sich durch einen Mann
repräsentierte— vorläufig, denn mit Bezug des Militär-
genesungSheims wird diese Ziffer unter Umständen einen
nicht unerheblichen, allerdings fluktuierenden Zuwachs
unserer Einwohnerschaft bilden. Zuletzt wurden noch die
Taubstummen gezählt, deren Zahl infolge der Taub¬
stummenanstalt 35 beträgt. Zu den vorübergehend An¬
wesenden find noch 62 als Gewerbegehilfen hier beschäftigte
Personen zu rechnen. Damit ist daS Material der Volks¬
zählung erschöpft.

ES folgen nun die Ergebnisse der Viehzählung , die
im Hinblick auf die große Zahl landwirtschaftlicher Betriebe
am Orte besonderes Interesse beanspruchen. Ju erster
Linie wurde die Zahl der überhaupt oiehbesitzenden
Haushaltungen , wobei Geflügel und Bienenstöcke ein-
zurechnen waren, gezählt und auf 380 festgestellt; nur Ge-
flügel und Bienenstöcke besitzen 129 Haushaltungen.

Beachtenswert ist die Zählung innerhalb der einzelnen
Tiergattungen . ES waren im ganzen 85 Pferde  vor-
Händen; davon standen2 im Alter von 2—3 Jahren, 9
im Alter von 3—4 Jahren. Von den 4 Iah e alten und
älteren Pferden (im Ganzen 62) wurden 47 ausschließlich
oder vorzugsweise zu landwirtschaftlichenArbeiten und
16 zu gewerblichen und Verkrhrszwecken benützt. Arß-r-
dem waren noch 12 4 Jahre alte und ältere Pferd-
vorhanden. Die Zahl der in den letzten 12 Monaten
im Hause(Anwesen) überhaupt lebend geborenen Fohlen,
gleichviel, ob sie noch im Hause sich b.fiaden oder nicht,
betrug 2.

Rindvieh wurden insgesamt 417 Stücke gezählt. ES
befanden sich darunter Kälber bis za 6 Wochen 22, von
6 Wochen bis zu */, Jahr 27, Jungvieh von ' /,—1 J chr
28, von 1—2 Jahren überhaupt 16. Zurzeit waren auf
Mast gestellt5. Unter dem2 Iah e alten und älteren
Rindvieh befanden sich4 Bullen, sonstige Stiere und Ochsen
2, Kühe 292. In den letzten 12 Monate» wurden 230
Kälber lebend geboren.

Schafe zählte man insgesamt 33l. darunter 150 Mutter-
schafe und 179 Hammel; in die Rubriken: Schafe unter
1 Jahr und: 1 Jahr alte und ältere Böcke waren je 1
Stück eingetragen. Die Gesamtzahl der Ziegen belief sich
auf 162.

Schweine  waren 394 voihavden und zwar unter ' /»
Jahr 236, von 1 Jahr überhaupt 99, zugrlaflene w.
Zuchttiere 14, 1 Jahr und ältere Zuchtcber3, Zuchtsäue
22, sonst mindestens1 Jahr alte T t-wein, 20.

An Geflügel wurden gezählt: Gänse 299. Enten 828,
Hühner 2902. Bienenstöcke bestanden 261, daruater
247 Stöcke mit beweglichen Waben.

Tages -Aeuigketten.
Aus Lta-t und La«-.

Nagold,  7 . Januar.
! Gewerbeverein.  Die Reihe der Borlräge im

Gewerbeverrin wird «om 25. d. M. Amtsrichter Schund
mit einem Vortrag über daS „Familienrecht" deS Bürger-
lichen Gesetzbuchs beginnen. Am 22. Febr. wird Gericht-,
schreiber Brehm das „Erbrecht" de» Bürgerlichen Ge-



setzbuchs behandeln . Am 13 . März wird ein scenisch aus » >
gestatteter ProjektionSoortrag mir Wandelbildern „im alte -, j
Wunderlande der Pyramiden " von Dr . Köppen -Berlin
folgen . Im April wird Dr . Zwiesele von der Zentral¬
stelle über das „staatliche Lehrlingswesen " sprechen . In dev
folgenden Monaten wird das neue „Waffergesetz ", das am
1 . Januar 1902 in Kraft tritt , den Gegenstand der Er»
Srterung bilden . Der für 24 . Nov . vor . Js . iv Aussicht
genommen gewesene Experimentalvortrog der Physiker
Elausen und Bronk mußte wegen kollidierender anderer
Veranstaltungen ausfallrn.

Weihnachtsfeier . Mit dem Weihnachtsfest der
Museumsgesellschaft , das letzten GamStag abend im
Gasthaus zum Hirsch stattfand , schloß die Reihe der hier
von Vereinen veranstalteten Christbaumseiern in würdiger
Weise ob . Es war hiesür ein ausgewähltes Programm
ausgestellt worden , das durch die vorzügliche Ausführung
seitens sämtlicher Mitwirkenden noch besonders zur Geltung
kam . Einen hervorragenden Anteil hatte wieder die Familie
Hegele und zwar in erster Linie Hr . Hrgele sen ., der die
Programmlettung in musikalischer und gesanglicher Be¬
ziehung übernommen hotte und trefflich durchjührte . Hr.
Hrgele jun . bewährte sich in der Klavierbegleitung , sowie
als Violinspieler aufs beste ; im Verein mit Frln . E . und
F . Hegele brachte er noch daS Gesangsterzett Das Veilchen
lobenswert zur Ausführung . Nicht minder Lob verdienen
die übrigen Mitwirkenden , vor allem der Chor , der durch
den Vortrag schöner Gesänge erfreute , ferner Frl . Schuster
und Sigel , die den Abend durch ein gemeinsam gespieltes
Klavierstück einleiteten , Oberrrallehrer Weinmann als
Cellospieler , die Gebr . Brügel durch Violinvorträge , Post-
sekrrtär Kübel durch einige Barytonsolo und durch ein
mit Frl . Loschke gesungenes Duett , ebenso Postsekretär
We eber durch einen Vortrag auf der Viola und Frl . Helene
Reichert durch ein Klavierstück saus Oberon . Es würde
zu weit führen , alle Leistungen zu besprechen ; es möge ge¬
nügen , hier zu wiederholen , was der gerne gegebene reiche
Beifall nach jeder Nummer sagte : ftder Mitwirkende setzte
sein bestes Können ein und war bestrebt , in vollendeter
Weise seiner Aufgabe gerecht zu werden . Während
der Pause zwischen dem ersten und zweiten Programm¬
teil wurde nach einem von Frl . Sigel anmutig ge¬
sprochenen Prolog der prächtig geschmückte Weihnachtsbaum
entzündet , und der Gesang O Tannenbaum angestimmt.
Der Vorstand , Oberamtmann Ritter , brachte in launiger
Rede den Mitgliedern zum Jahreswechsel die besten Glück¬
wünsche dar und verband damit den Dank gegen den bis¬
herigen Vorstand , Postsekretär Kübel , für seine vielfachen
Verdienste um das Gedeihen de- Vereins . Hr . Kübel dankte und
feierte in gebundener Rede die Damen , die durch ihre Gegen¬
wart daS Fest verschönten . Nach Schluß des offiziellen Pro¬
gramms hielt die gemütlicheUnterhaltung und eineReihe weiterer
Vorträge durch Frl . R . Pflomm , die Hrn . Hespeler und
Brügel jr . die Anwesenden noch in bester Stimmung zu
sammen . So verlief der Abend in schönster Weise und der Gasthof
zum Hirsch sah diesmal späte , aber vergnügte Gäste scheiden.

DaS Wetter.  Die starke Kälte , unter deren Regi¬
ment wir nun schon seit einigen Tagen stehen , hat kurz
nach Schluß de- letzten Jahre - eingesetzt . Von Rußland
her wurde uns bei dem herrschenden Ostwind der Frost
zugetragen . Dort hatte sich um Weihnachten ein ungeheurer
Kältrherd gebildet , in dessen Zentrum Moskau die Temperatur
auf — 31 ° gesunken war . Auch bei uns scheint sich der
etwas verspätet angekommene Winter auf eine längere
Herrschaft rinzurichten . Zur Freude unserer Jugend und
aller Freunde des Eissportes hat er bereits eine flotte
Eisbahn zu wegr gebracht , die am gestrigen Eröffnungs¬
tage in ausgiebiger Weise benützt wurde . Wir haben nach
dem Witterungscharakter auch alle Aussicht , daß das Eis-
sportoergnügen uns längere Zeit beschieden bleibt.

Handels - und Grwejrbekammerbericht für 189 » .
Seit einigen Jahren hat die Konkurrenz der Großbetriebe
im Müllereigrwerbr unhaltbare Zustände geschaffen.
Allmählich gehen die kleinen Müller zu gründe . Allein in
dem Zeitraum von 1882 auf 1895 ist di « Zahl der Mühlen
aller Art von 44,100 auf 35,700 zurückgegangen . Natur¬
gemäß hat sich auch daS Müllrreiprrsonal verringert . In
Württemberg wird hauptsächlich die Konkurrenz der großen
Mahlenbetriebe am Rhein verspürt . Zur Gegenwehr kamen
Vorschläge aller Art auf , hauptsächlich kam ein « Erhöhung
des Mehltariss in Betracht . Es hatten sich mit dieser
Frage auch die Handels - und Gewerbekammern zu be¬
schäftigen . Calw äußerte sich folgendermaßen : Die Kammer,
in deren Bezirk nur mittlere und kleinere Mühlen Geschäfts¬
betriebe haben , Hot über dir vorliegende Frage , mit welcher
die Mühlenindustrie sich schon seit Jahren lebhaft beschäftigt,
einige Interessenten vernommen und eine Beratung gepflogen,
in welcher die verschiedenen Äußerungen der Interessenten-
gruppen zur Kenntnis gebracht wurden . ES wurde be-
schloffen , folgende Arußerung abzugrben : Bei Beurteilung
der vorliegenden Frage kommt zweifellos vorwiegend dir
volkswirtschaftliche Wirkung der angestrebten Maßregel in
Betracht . Die ausgesprochene Tendenz der Frachterhöhung
für Mehl besteht darin , die mittleren und kleineren Mühlen
vor der erdrückenden Konkurrenz gegen die Rirsenmühlen
am Rhein und am unteren Neckar einigermaßen zu schützen.
Seit einer Reihe von Jahren kann die Beobachtung gemacht
werden , daß die mittleren und kleineren Mühlen unter der
Konkurrenz der g -. oßen Mühlwerke schwer leiden , daß sie
mühsam und oft vergeblich um die Erhaltung ihrer Existenz
ringen , sowie daß ihre Werke bedeutend entwertet werden.
Diese ungünstige Geschäftslage wurde anfänglich durch die
Konkurrenz der großen ungarischen und norddeutschen
Mühlwerke hervorgerusen ; seit Eröffnung des Geschäfts¬
betriebs der großen Mühlwrrke am Rhein und unteren

Neckar ist aber die Geschäftslage unleugbar eine noch
ungünstigere geworden . Nach Ansicht der hiesigen Kammer
hat die Allgemeinheit auS einer Reihe von Gründen ein
wesentliches Interesse daran , daß die Existenz der mittleren
und kleineren Mühlen erhalten wird . Einer der wesent¬
lichsten Gründe besteht darin , daß zu befürchten steht , daß
die Vernichtung der mittleren und kleineren Mühlen nicht
nur die Brotpreise für daS konsumierende Publikum , sondern
auch den Preis der Brotfrüchte zu sehr von dem GeschäftS-
gebahren der Riesenmühlen abhängig macht . Wenn vor¬
läufig noch der Kampf gegen die kleineren Mühlen mittels
billiger Mehlpreise geführt wird , so dürfte die Vereinigung
der Mehlfabrikation in der Hand einer kleineren Anzahl
besonders großer Fabriken in nicht ferner Zeit zur Folge
haben , daß nach Vernichtung der mittleren Geschäfte die
größeren Mehlsabriken Vereinigungen bilden , durch welche
die Mehlpreise nicht nur erheblich beeinflußt , sondern in¬
folge spekulativer Eingriffe starten Schwankungen ausgesetzt
werden . Auf derartige Folgen weisen die Vorgänge bei
manchen anderen industriellen Unternehmungen hin . Auf
keinem anderen Gebiete wäre aber eine solche Abhängigkeit
empfindlicher und schädlicher , als wo es sich um die Be¬
schaffung der täglichen Lebensbedürfnisse des Volkes handelt.
Auch die Landwirtschaft käme durch die Beseitigung der
mittleren und kleineren Mühlwerke in eine wesentlich un¬
günstigere Lage als seither , weil eine größere Anzahl von
Abnehmern in unmitelbarer Nähe verschwinden würde.
Die Landwirtschaft würde genötigt , ihr Getreide an die
großen Mühlen abzusetze » , was einen nicht unerheblichen,
den Verkaufspreis vermindernden Aufwand zur Folge hätte.
Aus diesen und anderen bet diesem Anlaß nicht weiter zu
erörternden sozialpolitischen Gründen hält es die Kammer
für notwendig , daß Maßregeln getroffen werden , welche
dazu beitragen , daß die Fortexistenz der mittleren und
kleineren Mühlen möglichst unterstützt wird , sie hält die
Befürchtung , als ob hiedurch das Mehl verteuert oder die
Qualität desselben vermindert würde , in keiner Weise für
begründet . — Die Detarifierung von Futtermehl wird von
keiner Seite beanstandet und ist auch im Interesse der
Mühlenindustrie gelegen . — Die Kammer spricht sich für
den von der Verwaltung der k. bayrischen Staatseisenbahnen
gestillten Antrag aus , von der Ueberzeugung ausgehend,
daß die Erhöhung der Mehlfracht zu Einschränkung der
Konkurrenz der Rirsenmühlen führen würde.

—t . Ebhausen , 5 . Jan . Heute verließ unS
Lehrer Wagner nach beinahe sechsjähriger Wirksamkeit
an der hiesigen Volks - und gewerlichen Fortbildungsschule,
um nach Hedelfingen , OA . Cannstatt , zn überfiedeln.
Welche Anerkennung , Achtung und Liebe sich H . Wagner
während seiner hiesigen Thäligkeit erworben hat , davon gab
der gestern abend im Gasthaus z. Hirsch ihm zu Ehren
veranstaltete Abschied einen sprechenden Beweis . Schultheiß
Dengler anerkannte mit Dankesworten den Fleiß und daS
Geschick des Scheidenden in der Schule , wo er jederzeit
bei den Schülern schöne Resultate erzielt habe ; Redner
widmete dem Scheidenden ein Hoch . Namens der ständigen
Lehrer hob Schullehrer Stein le hervor , wie Wagner sich
jederzeit gegen seine älteren Kollegen gefällig und zuvor¬
kommend gezeigt habe , weswegen sie ihn sehr ungern scheiden
sehen . Redner knüpfte hieran den Wunsch , die Arbeit
WagnerS möge auch in seinem neuen Bestimmungsort eine
gesegnete sein , und das Verhältnis zu seinen dortigen
Kollegen ein ebenso harmonisches werden wie hier . Grmeinde-
rat Dengler gedachte der ersprießlichen Thätigkeit Wagners
als Zeichenlehrer an der gewerblichen Fortbildungsschule,
wo er in 2 ' /,jähriger Unterrichtszeit so Schönes geleistet
habe . Im Namen des MllitärgesangvereinS , dessen Leiter
der Scheidende war , dankte der Vorstand deS Militärvereins.
Hr . Jos . Braun , für die vielfachen Verdienste , die sich
Wagner um den Männergesang erworben . Auch von anderer
Seite wurden H . Wagner noch warme Abschiedsworte ge¬
widmet , die er mit aufrichtigem Dank erwiderte und ver¬
sprach . jederzeit seiner Freunde hier in Liebe zu gedenken.
Verschönt wurde der Abschiedsabend durch einige hübsche
Lieder , die der Militärgesangverein unter Leitung seines
scheidenden Dirigenten sang.

r . Calw , 4 . Jan . In Simmozheim wurde eine Samm¬
lung für die Buren veranstaltet , welche die schöne Summe
von 100 ^ ergab . — Hohenwarth soll von Unterreichen¬
bach aus mit elektrischem Licht versehen werden.

r . Neuenbürg , 4 . Jan . Die Dietlinger Gemeinde-
jagd wurde vorgestern versteigert und hiesür 1500 ^ erlöst;
dir letzte Pacht betrug nur 250

Böblingen , 5 . Jan . In den letzten Tagen wurde
im Vaihinger Wald von einem Unbekannten auf zwei im
Alter von 16 und 17 Jahren stihende Mädchen , die nach
Stuttgart wollten , ein Ueberfall ausgeführt . Durch das
Herankommen eines Gefährts wurde der Bursche , der die
Mädchen mißhandelte , verscheucht . Den Bemühungen der
Polizei gelang es , den Verbrecher in einer hiesigen Wirt¬
schaft , dingfest zu machen in Person eine - aus Sachsen ge¬
bürtigen Musikers namens Müller.

r . Stuttgart , 6 . Jan . Wie alljährlich , so fand auch
in diesem Jahre am heutigen Tage in der Liederhalle die
Landesoersammlung der Volkspartei statt . Esmögengrgen
1700 Personen gewesen sein , die aus allen Teilen des
Landes zusammengekommen waren . Die Begrüßungsrede
hielt Landtagsabgeordneter Ga Iler . Zu Ehren der im
verflossenen Jahre verstorbenen Parteimitglieder erhob sich
dir Versammlung von den Sitzen . Hierauf wurde zum
Vorsitzenden Herr Bräuchle von Aalen berufen . Der
badische LandtagSobgeordnete Muser -Offrnburg sprach
über „ demokratische Gedanken an der Jahrhundertwende ".

Redner führte auS , daß die Sozialdemokratie ihren Auf-
schwung den demokratischen Ideen verdanke . Er wendet
sich gegen den Scheinkonstitutionalismus . Wir wollen ein
Deutschland mit Preußen , aber kein Deutschland in Preußen.
Di « Verbreitung der Moral sei anzustreben durch freie
Schule und Wissenschaft und durch eine feine Kunst , die
keine „ Vergröberung " ertragen könne . Es gebe in Deutsch¬
land noch zu viele Lakaien . Das Haupthindernis freier
Kultur und wirtschaftlicher Entwicklung sei der Militarismus.
Redner verurteilt die Hunnenpolitik . Das Volk müsse sich
selbst mehr respektieren , denn werde eS auch oben mehr
respektiert werden . Di ; gegenwärtige Reichspolitik sei
selbstherrlich . Wir kämpfen auch im neuen Jahrhundert
für unsere demokratischen Prinzipien weiter (lebh , Beifall .)
Vom engeren Ausschuß der deutschen Volkspartei ging ein
Glückwunschtelegramm «in , das der Versammlung zur
Kenntnis gebracht wurde . Landtagsabg . Galler erstattete
den Preß - und Kassenbericht , der sich in die wenigen Worte zu-
sammenfaffen lasse : „Wir brauchen Geld !" (GroßeHeiterkeit .)
Das Wochenblatt habe man mit Rücksicht auf die demokratische
Landespresse etngrhen lassen . Reichs - und Landtagsabg.
Fr . Haußmann sprach über die Landtagswahlen und
schilderte den vereinigten ^Ansturm der Gegner gegen die
Volkspartei . Die Volksprrtei sei diesmal in der Defensive
gewesen ; aber all « Quertreibereien vom „vergeblichen Landtag"
haben nichts genützt . Das Volk habe seinen gesunden Sinn
bewahrt . Fortgesetzte Pflege der Parteithätigkeil und Organi¬
sation fti nötig . Das Rad des Fortschritts stehe nicht still.
Die neugewählten Abgeordneten wurden von Payer ersucht,
sich der Versammlung vorzustellen , und hielten darauf kurze
Ansprachen . ( Unter diesen nennen wir besonders Banquier
Hahn -Schorndorf , der sich kürzlich noch als „wild " bezeichnet
hatte und in scharfen Ausfällen gegen Schrempf sich erging . )
Auch die im Wahlkampf unterlegenen Parteikandidaten
stellten sich der Versammlung in humorvollen Ansprachen
vor . Urber Kanzlerwrchsel und Reichstagsfragen sprach
Reichs - und Landtagsabg . Fr . Payer . Im Kanzleramt
habe bisher die Widerstandskraft nach oben und die Re¬
präsentation gefehlt . Der neue Reichskanzler lasse ein
festes Regierungsprogramm vermissen und es fehle
ihm die Fähigkeit , die Volksseele zu erfassen , wie der
Nichtempfang Krügers in Berlin zeige . Man müsse
„abwarten und Thre trinken . " Redner ging sodann auf
die Chinawirren ein , die bereits eine Viertelmilliarde
Mark gekostet haben . Dazu erscheine im Hintergründe auch
noch das Bild einer Kolonialarmee . Weitere Militär¬
forderungen seien in Aussicht zu nehmen . Ein Ausblick in
die Zukunft zeige viele Sorgen für daS allgemeine Wohl;
es werde aber den Agrariern nicht gelingen , ihre Gegner
aufzufrefsen . Konrad Haußmann sprach während des
Festbanketts über den Ministerwechsel in Württemberg.
Er führte den Rücktritt MittnachtS aus dessen hohes Alter
zurück . Mittnacht habe ein besonderes Geschick gehabt , sich
unabweislichen Volksforderungen anzupaffen . Die Stellung
der Volkspartei zur Regierung richte sich nach der Stellung
der Regierung zu den Reformforderungen.

r . Ulm , 5 . Jan . Infolge der strengen Kälte ist die
Iller an mehreren Stellen vollständig zugefroren.
Auf der Donau geht viel Treibeis.

Deutsches Leich.
Wilhelmshaven , 3 . Jan . Der Kaiser beabsichtigt,

am 5 . Februar die mit dem Dampfer Frankfurt zurück¬
kehrenden China truppen hier zu begrüßen . Bei dieser Ge
legenheit soll die Christuskirch « vom Kaiser eingewriht werden.

Berlin,  5 . Jan . Alle Mutmaßungen , die an die.
p' ötzliche Rückkehr des Generalmajors v . Höpfner ge-
knüpft wurden , haben sich als irrig erwiesen . Wie bereits
mitgeteilt , hängt die Außerdienststellung des Generals in
China mit einer Darmerkrankung zusammen und dies wird
durch ein Telegramm aus Peking bestätigt , wornach Höpfner
bereits krank war , als er im Oktober nach Tientsin kam.
Bald darauf mußte er sich zur Erholung nach Japan
begeben . Die Heimreise hat er am 29 . Dezember aus dem
Lloyd -Dampfer Irene angetreten.

Berlin , 5 . Jan . Zur Einführung der Maschinen-
gewehre in die deutsche Armee beschäftigt man sich in
technischen Kreisen der Militärverwaltung damit , sowohl
für diese neue Waffe als auch für das lJnfanteriegewehr
rin und dieselbe Patrone herzustellen . Das Kaliber der
beiden Feuerwaffen ist das gleiche ; die Patronenhülse ist
indes bei dem Geschoß des Maschinengewehrs von dem
deS Jnfanteriegewehr verschieden . Die Eigenart des ersteren,
das ungeheuer schnelle Abfeuern , bedingt ein anderes
Metall zur Hülse wie bei dem Jnfanteriegewehr . Di-
Versuche zur Erfindung eines Einheitsgeschoffes werden in
der Munitionsfabrik zu Spandau gemacht , während in der
Gewehrprüfungskommisfion zu Ruhleben bei Spandau
fortgesetzt Pcobeschießen mit dem Maximgewehr stattfinden.
Erst wenn die Geschoßfrage gelöst und noch andere mit
der praktischen Anwendung der Moximgewehre verbundenen
besonderen Umstände hinreichend geklärt sind , wird die all-
gemeine Einführung der Waffe bewerkstelligt werden.

Essen,  4 . Jan . Außer seiner Arbeitspenstonskafse
schenkte Geheimrat Krupp anch der BeamtenpensionS-
kasse und dem Fonds für den Bau von Arbeiter-
Wohnungen je eine halbe Million , im ganzen also
l ^ r Millionen Mark.

Ä«sla«d.
Wien . 5 . Jan . Das Ergebnis der österreichischen

Reichsratswahlen steht nunmehr , abgesehen von den
nötig gewordenen Stichwahlen fest . 47 Reichsratsmandate
der allgemeinen Kurie sind besetzt. Besonders bemerkens¬
wert ist die Niederlage , welche die Sozialdemokraten in der
Provinz erlitten h ben , trotz der Unterstützung der Liberalen.
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Wie man anS Wien telegraphiert , verloren sie von den
zwölf innegehabten Sitzen in Böhmen sechs, in Mähren
und Steiermark je einen , gewannen dagegen in Niedrr-
österreich drei , in Schlesien einen und gelangen in Wien
(Zweiter Wahlkreis ) und Brünn (Stadt ) in die Stichwahl.
Die Jungczechen hatten bisher neun Mandate in Böhmen,
drei in Mähren inne ; sie verloren in Böhmen definitiv
zwei ; das Ergebnis in Prao steht noch aus . Sie verloren
in Mähren ein Mandat . Die czechisch-nationalen Arbeiter
eroberten in Böhmen vier , in Mähren ein Mandat . Die
Deutschradikalen , welche bisher in der fünften Turie ein
Mandat inne hatten , verloren dasselbe an die Sozialdemo,
kraten ; sie eroberten dagegen in Böhmen fünf Mandate.
Die deutsche Fortschrittspartei , welche bisher zwei Mandate
in Böhmen inne hatte , verlor einen Bezirk an die Deutsch,
radikalen und gelangt in Brünn mit einem Sozialdemokraten
in die Stichwahl . Die katholische Volks Partei , welche fünf
Mandate inne hatte , verlor eins . Die Ehristlichsozialen
verloren von ihren zehn Mandaten in Nirderösterreich end.
giltig drei und kommen in zwei Bezirken in Stichwahl,
in einem mit den Sozialdemokraten , im zweiten mit der
deutschen Volkspartei.

Antwerpen,  5 . Jan . Der AuSstand ist nun
mehr völlig beendet . Die Dockarbeiter beschlossen, wie
man von dort telegraphiert , in einer gestern Abend abge-
hvltenen Versammlung , die Arbeit unter den neuen von
den Arbeitgebern zugebilligten Bedingungen von heute ab
wieder aufzunehmen . Dabei erklärte der Führer der unab¬
hängigen Hafenarbeiter , daß sie infolge Mißlingens deS
Streiks sich den Sozialisten anschließen würden . 9000
bisher unabhängige Dockarbeiter find nunmehr zu den
S ozialisten übergrtretrn.

Konstantinopel,  4 . Jan . In Gtiplje im Bilojet
Koffova kam es zu einem blutigen Zusammenstoß
zwischen den bulgarischen Einwohnern und türkischen Gen.
darmen und Truppen . Auf türkischer Seite wurden mehrere
getötet , eine Anzahl Personen wurde verhaftet . Als die
Unruhestifter gelten Mitglieder des makedonischen Komites,
welche angeblich den Zweck verfolgen , die demnächst erwartete
Weihe des serbischen Metropoliten von UeSküb, Firmilian,
zu verhindern.

Vom südasrikauischeu Kriegsschauplatz.
Die vielfach ausgesprochene Ansicht , daß von den in

Südafrika stehenden englischen Truppen nur ein ver>
hältnißmäßig geringer Teil wirklich kampffähig sei,
wird durch eine neue Meldung jetzt unterstützt : Die
Petersburger Nowoje Wremja berichtet aus London anS
zuverlässiger Quelle : Dar englische Heer in Südafrika
zähle 210,000 Mann , davon seien aber 60,000 krank oder
verwundet ; die Zahl der nicht mehr aktiv thätigen Schutz¬
truppen belaufe sich auf 75,000 Mann , also blieben als
actio nur 75,000 Mann.

Weitere Meldungen lauten :
Kapstadt,  4 . Jan . Angesichts der drohenden

Haltung der Bevölkerung der unteren Stadt wurden
die draußen liegenden Kriegsschiffe klar zum Ge¬
fecht gemacht ; dieselben nahmen den Hafen der unteren
Stadt unter ihre Kanonen . Die Martnetruppen besetzten
die Arsenale . DaS Ministerium berät die sofortige Ver¬
hängung des Standrechts über die gesamte Kolonie . Die
Garnison befindet sich ständig unter Waffen ; Patrouillen
durchziehen die Straßen . Alle strategisch wichtigen Punkte
innerhalb und außerhalb Kapstadts find besetzt. — Der
Voss . Ztg . meldet man : Viele Einwohner halten einen
allgemeinen Aufstand der Holländer für durchaus
wahrscheinlich.

Das überraschend erfolgreiche Vordringen der Buren in
der Kapkolonie hat die Kriegslage so vollständig verändert,
daß die Engländer  sich bis auf weiteres allerorten auf
die Verteidigung ihrer Hauptstellungen beschränken müssen.
Wichtige Posten im Oranjesreistaat mußten freiwillig geräumt
werden , um nur die Eisenbahn halten zu können , und für
das Kapland selbst werden neue Truppensendungen aus dem
Mutterlands für unerläßlich erklärt . Von der Maste der
Kapholländer , über deren Stimmung die englischen Berichte
— die einzigen, die jetzt nach Europa gelangen — bisher
immer noch nichts Sicheres mitteilen , wird es abhängen , ob
die gegenwärtige Phase des Kampfes sich als ein letztes
Ausflackern des Widerstandes der Buren oder als der Be¬
ginn eines neuen Krieges entwickeln wird . Wie groß das
GtreiskorpS ist, das am weitesten vorgeschoben worden,
darüber steht noch nichts fest. Als selbstverständlich kann
aber wohl gelten , daß die Buren an ein Eindringen in die
Stadt nicht denken, ihr allgemeiner Plan kann neben der
Störung der Bahnverhinderung nur dahin gehen, an mög¬
lichst vielen Stelle » das Land zu revolutionieren ; dazu ist
aber ein so weites Vorrücken gegen die Hauptstadt von
nicht zu unterschätzender moralischer Bedeutung . Das Corps
der Buren , das auf Fraserburtz marschierte , hat die Absicht,
diesen Eisenbahnplatz zu besetzen, aufgegeben , als es ihn von
den Engländern besetzt fand . Die für England zur Zeit
höchst bedenkliche militärische Lage wird durch folgende
Telegramme beleuchtet:

Kapstadt , 3 . Jan . Die brittischen Truppen haben
Jagerssonlein und Fauresmith (südlich von Blormfontein)
geräumt , um sich konzentrieren zu können . Die brittischen
Bewohner beider Orte wurden nach dem englischen Lager
bei der Edenburg -Road Station geschafft . Die Zurück-
oezrehung der Truppen von so entlegenen Ortschaften nach
einem Sammelpunkr setzt die Behörden in den Stand , sowohl
mu ihren Streitkräften wie mit den Transportmitteln spar¬
samer umzugehrn.

London,  3 . Jan . AuS Kapstadt wird gemeldet : Aus
pcmischkn Gründen ist beschlcffen worden , die gefangenen

Buren in Simonstown auf Transportschiffe zu bringen.
Dir Beamten der Docks in Simonstown find in die Ver-
teidigungstruppe eingereiht worden.

London,  4 . Jan . Nach Meldungen der Morgen-
blätter anS Prätoria von vorgestern ist dort ein Buren-
Fhiedenskomite gegründet worden , welches aus vier
ehemaligen Mitgliedern des VolkSrsad und dem Bruder
deS Generals Cronje besteht . Das Konnte soll die im
Felde stehenden Buren mit der tatsächlichen Lage bekannt
machen, namentlich mit der Absicht KitchenerS , die Buren-
Familien , welche sich ergeben , mit all ihrem Hab und Gut
in Lagern in besonderen Distrikten unterzubringen und sie
unter militärischen Schutz zu stellen . Lord Kitchener hat
dem Komite persönlich seine Pläne eingehend dargelegt . In
allen Distrikten find Unterausschüsse errichtet worden —
Die Tragweite dieser Nachricht ist natürlich bei dem
Mangel anderer als aus englischer Quelle stammender
Meldungen nicht zu übersehen , jedenfalls kann man im gegen¬
wärtigen Augenblick ebensogut auf eine plötzlich bei den
Engländern hervorgetretene Friedensliebe , ' als auf eine
solche bei den Buren schließen . Obige Nachricht paßt auch
auf die erstere Möglichkeit nicht schlecht.

London , 5 . Jan . Der Kapstädter Korrespondent der
Dailn Mail will aus zuverlässiger Quelle wissen , daß der
Burengrneral Dewet beabsichtige , auch seinerseits in die
Kapkolonie einzufallen , nachdem die vorausgeschickten
Kommandos ihre Stellungen gesichert . Lord Kitchener
bot 5000 Mann zur Bewachung der Rand -Minen auf.

London.  4 . Jan . Die London Gazette veröffentlicht
die Ernennung Sir Alfred Milners zum Gouverneur der
Transvaal - und Oranjefluß -Kolonieen unter Beibehaltung
des Amts als Oberkommiffar von Südafrika , ferner die
von Hely -Hutchinson , dem bisherigen Gouverneur von Natal
zum Gouverneur der Kapkolonie , des Obersten Sir Edward
Mac Callum , Gouverneurs von New Foundland zum
Gouverneur von Natal , und des Majors AdamS , Kommissars
des Betschuanaland -Protektorats , zum Vizegouverneur der
Oranjefluß -Kolonie . — Ueber die militärische Lage find
bis heute Nacht gar keine neuen Nachrichten eingegangen.
Ein gutes Zeichen für die Sache der Engländer ist das
sicherlich nicht.

Präsitzrut Krüger i« Europa.
Haag,  5 . Jan . Die Krankheit des Präsidenten

Krüger nimmt günstigen Verlauf,  obgleich der Präsident
über die sehr natürliche Schwäche klagt.

Haag,  4 . Jan . Präsident Krüger erläßt «ine Er-
klärung , worin der Vorschlag zur Gründung eines südafri.
kanischen Staatenbundes unter Englands Führung , in den
die Burenstaatrn rintreten sollen, scharf zurückgewirsen wird.

Die Krifis iu China.
Vor dem Beginn der eigentlichen Frieden - Ver¬

handlungen in Peking find noch manche wesent¬
lichen Formalitäten zu erledigen . Wie über London
telegraphiert wird , beschlossen die Gesandten in P -king,
auf Fragen der chinesischen Regierung in Betreff der Forde¬
rungen der Mächte nicht zu antworten , solange die chinesischen
Unterhändler deren Annahme nicht in aller Form unter¬
zeichnet haben . Inzwischen werden die Gesandten eine
Denkschrift  vorbereiten , in welcher auseinandergesetzt wird,
was nach ihrer Meinung zu geschehen hat in der Sache
der Bestrafungen oder sonst , um die Ausführung der ge-
stellten Bedingungen zu sichern. — Bis zum wirklichen
Abschluß deS Friedens wird man sich also noch recht lange
in Geduld zu fassen haben.

Li» ruMch-chinrsisches Loutzrradkommeu.
Neben den Friedensverhandlungen in Peking , an denen

sich olle Mächte beteiligen , haben in Mukden Sonderoerhand¬
lungen zwischen Rußland und China stattgefunden , um auch
in der Mandschurei die Rückkehr geordneter Zustände
wieder anzubahnen . Die Mandschurei wird bereits still-
schweigend als ausschließlich russisches Einflußqebiet behandelt.
Sie bleibt formell eine chinesische Provinz , thatsächlich jedoch
wird sie unter rufische Oberhoheit gestellt , waS fli* Rußland
sicherlich ein viel angenehmerer ModuS der Machterweiterung
ist. Nach einem Pekinger Telegramm Unterzeichneten letzte
Woche die Vertreter des Tatarengenerals Tsena  und dcS
Admirals Alexejew in Mukden den Vertrag , wonach die
Provinz Fengtien an die chinesische Verwaltung unter
russischem Protektorat  zurückgrgeben wird . Rußland
hält danach einen Minister -Refidenten in Mukden mit all¬
gemeiner Kontrolebefugnis , wie sie der russische Resident in
Bokhara hat , alle Befestigungen find zu schleifen, Niutschwang
und andere occupierte Plätze an die chinesische Administration
zurückzugebrn , wenn die russische Regierung die Pac fikation
der Provinz durch General Tseng für vollständig hält . Tseng
übernimmt den polizeilichen und militärischen Schutz derselben.

Paris,  5 . Jan . Der New -Aork -Herald meldet aus
Hongkong von der unter der Mannschaft  deS englischen
Admiralschtffes  Borfieur ausgebrochenen Meuterei:
Dir Matrosen , welche sich darüber beklagten , daß sie von
der in Prkiug gemachten Kriegsbeute nicht den ihnen ge«
bührenden Anteil erhalten hätten , warfen die Kanonen«
lafetten ins Meer und verwundeten einen Offizier . 50 Meuterer
wurden in Haft genommen.

Vermischtes.
Neujahrspostverkehr in Berlin . In einer

Millionenstadt wie Berlin steigt der Neujahrsverkehr ins Ungemeffene.
Bei den dortigen Postämtern gingen in der Zeit vom 31 . Dez.
S Uhr früh bis 1. Jan . d. I . 11 Uhr abends nicht weniger als
10,183,200 Ortssendungen eni. Gegen das Vorjahr bedeutet das
eine Zunahme von 94,9 "/„ also nahezu eine Verdoppelung . Trotz¬
dem vollzog sich aber die Bearbeitung dieser Maff -nsendungen im
allgemeinen rasch und glatt , da für Aushilfekräfte hinreichend ge¬
sorgt war.

Durch daS Geständnis einer Sterbenden ist zu
Mteczkow  in der Provinz Posen ein vor 10 Jahren verübte?
Verbrechen enthüllt worden . Am 30. Oktober 18S0 verschwand
dort der Schulknabe August Sekel . Er hatte stch, um Fische zu
angeln , mit der Angelrute nach der Netze begeben. Als ihm sein
Vater gegen Mittag das Essen bringen wollte , fand er nur die
Pantoffel seines SohneS am Ufer vor . Einige Tage später wurde
die Leiche des Knaben aus der Netze gelandet . Man nahm des¬
halb an, daß der junge Sekel beim Angeln den steilen Damm
hinabgeglitten und ertrunken war . Dieser Tage bekannte jedoch
die Großmutter des Knaben aus dem Sterbebette , daß ihr Mann,
also der eigene Großvater , damals den Jungen in die Netze ge¬
schleudert habe. Der jetzt in hohem Alter stehende Mann , der stch
nur an Krücken noch fortbewegen kann, wurde daher verhaftet und
in das Gefängnis nach Exin transportiert . WaS ihn zu dem Ver¬
brechen au seinem Enkel veranlaßt hat , ist noch nicht aufgeklärt.

Von seinem eigenen Vater erstochen  wurde der
20jährige Bergarbeiter Albin Ernst Weber  in Schneeberg im
Erzgebirge Der Vater , ebenfalls Bergarbeiter , hatte den Sohn
wegen eines Liebesverhältnisses mit einer älteren Fabrikarbeiterin
zur Rede gesetzt. Hierdurch wurde der Sohn , der in betrunkenem
Zustande von der Schicht nach Hause gekommen war , derart gereizt,
daß er auf den Vater einschlug . Der aber ergriff nunmehr ein
Brotmesser und durchschnitt dem Sohne mit einem Stich die Hals¬
schlagader . Der Gestochene verblutete in wenig Minuten , während
der Vater stch ruhig zu Bett begab , wo er bald darauf verhaftet
wurde . Der Mörder , Bergmann Weber , galt bis dahin am Ort
als ein friedliebender Mensch , der für seine Familie brav sorgte.
Mit dem erstochenen Sohne hatte er in letzter Zeit allerdings
wiederholt Streitigkeiten ; sein empörendes Verhalten zu ihm mag
den alten Weber im Rausch und Jähzorn zu der unglückseligen
Blutthat hingerissen haben . Die Familie , die aus zehn Köpfen
besteht, ist durch den Mord plötzlich ihrer beiden Ernährer beraubt.

Sonderbarer  Streik . Da oie Ber gjführer EugelbergS
stch weigern , deu vom Schweizer Alpenklub angeordneten Führer¬
kurs zu besuchen, will der Alpenklub als Disziplinarmaßregel das
Engelberg -Gebiet für Bergsteiger absperren.

Nachklänge zur Weltausstellung . Paris  hat
noch immer förmlich zu kämpfen mit dem Gesindel,  das ihm
als . Weltausstellungserinnerung * geblieben . Die dortige Polizei¬
präfektur veröffentlicht eine Statistik über die im vergangenen
Monat vorgenommenen Verhaftungen : Danach wurden 13,000
Personen in Haft genommen , 3000 allein wegen BagabondierenS.
8000 wegen BettelnS , die übrigen « egen anderer polizeilicher
Uebertretungen.

Nebereine erschütternde Familientragödie,
die stch jüngst in Brüssel  zugetragen und dort allgemeine Teil¬
nahme hervorgerufen hat, wird geschrieben : Die bildschöne Tochter
des Kaufmanns R . Voller hatte mit einem jungen Mann ein
Liebesverhältnis angeknüpft und in der Hoffnung , daß die Eltern
ihren Herzenswunsch erfüllen würden , den Erwählten in ihre Familie
ein geführt . Da der Vater des Mädchens stch auf Reisen befand,
so lernte der junge Mann um die Mutter kennen, die ihm gleichfalls
sehr zugetha » war und daS Verhältnis unterstützte. Als der Vater
indessen von seiner Reise zurückkehrte, untersagte er aus unbekannten
Gründen der Tochter den Verkehr mit dem Geliebten . Trotzdem
konnte er die Neigung in dem Herzen des jungen Mädchens nicht
ausrotten . Dafür begann sie, den Vater , der stch ihrem Wunsch
widersetzt, zu Haffen, und reichte, nur um aus seiner Gewalt zu
kommen, einem reichen angesehenen Kaufmann G. die Hand . Doch
das Glück blieb dieser Ehe fern, und als der jungen Frau eines
Tages die Nachricht wurde , daß ihr ehemaliger Geliebter stch in
den glänzendsten Verhältnissen befinde und noch immer aus ihre
Treue baue, griff sie vor den Augen ihres Mannes zum Revolver
und tötete stch durch einen Schuß in den Mund . Vorher hatte sie
brieflich dem Vater den Grund des Selbstmordes mitgeteilt . Unter
großer Beteiligung fand die Beerdigung statt . Bei der Feier nun
— kaum hatte der Prediger die ergreifende Leichenrede gehalten
sank der Vater der jungen Frau , vom Herzschlag getroffen , tot zu
Boden.

DaS Land der alten Leute  ist sicherlich Spanien . Ver¬
schiedene Munizipien des Landes hatten beschlossen, bei Gelegenheit
der auch in Spanien soeben gefeierten Jahrhundertwende allen
Hundertjährigen  und ihren Angehörigen eine lebenslängliche
Pension auszusetzen. Run melden stch hierauf mehrere Hundert,
darunter in Valencia einer von 130, in Barcelona einer von 116
Jahren . _ _

Telegramme.
Weimar , S . Ja « ., S Uhr 4S Mi «. Abends.

Der Großherzog  ift heute Abend S Uhr
IS Mi «, infolge Herzschwäche sanft entschlafen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Konkurs - Eröffnungen . Brackenheim : Friedrich

Kern , Schmiedmeister in Stetten a. H. Stuttgart - Stadt:
Johannes Deibler , Uhrmacher hier.

Schiffsbericht.  Der Postdampfer Kensington  der Red
Star Linie, ift laut Telegramm am 8. Januar wohlbehalten in
Nrw - Iork  angekommrn.

Auswärtige Todesfälle.
Emmingen : Katharine Röhm . Thumlingen : Johs.

Echrägle z. Hirsch. Göppingen:  Eugen Götz, Kaufm.

Der schwäbische Geschichten-Erzähler Richard Weitbrecht
bringt wieder ein hübsches Bändchen und zwar diesmal drei
„Verzwickte Gschichta ", verzwickt und doch lustig . Oder es
ist etwa nicht lustig zu lesen, wie der Herr Pfarrer durch sein
„Bommerle * in allerlei Schwulitäten kommt und der Krätta-
bauer als oberste Gerichtsperson in Stellvertretung des Schultheißen
mit der ungewohnten Stahlfeder ein Protokoll über die Frevelthaten
des „Bommerle * aufzunehmen hat. Wer müßte nicht herzlich lachen,
wie der Hansadam , der Lämmleswirt von Henterschrmmadorf , zu
den . Malest,preußrn * fährt , weit hinter Frankfurt , um seine dort
im Dienst stehende Tochter Kälter zu besuchen, wie er in ein modernes
Hotel mit elektrischer Beleuchtung gerät und wie es da zwischen
dem schwäbischen und preußischen Dialekt zu fürchterlichen Zu¬
sammenstößen kommt. Auch die dritte Geschichte ist lustig zu lesen;
sie heißt : . Em Schualmoister sei' Schnauzbart * und handelt von
einem jungen resoluten Lehrer, der um des Wasabauern hübsche
Marie freit und seinen schmucken Schnurrbart drangiebt , um den
Widerstand des eigensinnigen Alten zu überwinden . Der Berfaffer
ist, wie allbekannt , ein Meister unserer Volkssprache und selbst der
geborene Schwabe findet in R . Weitbrecht 's G'schichten immer
wieder neue schwäbische Kraft - und Kernworte , die ihm bisher
so geläufig waren . Auch mit mehreren hübschen Bildern ist das
Bändchen vom I . Ebner 'schen Verlag ausaeftattet . Vorrätig in
der G. W . Zaiser ' fchen  Buchhandlung , Nagold.

Damast-Seid.-Robe Mii«2»
und höher — 12 Meter ! — Porto - und zollfrei zugesandt ! Muste-
umgehend ; ebenso von schwarzer, weißer und farbiger . Henneberg
Seide * von 88 Pf . bis 18.65 per Meter.
G. Hennrberg, Seiden -Fabrikant (k. u. k. Hoff.), Zürich.
Druck und Verlag der G W Zaiser 'fchen Buchhandlung (Em l

I Zalier ) Nag .-Iü. — Für die Redaktion verantwortlich : Hardt.
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Amtlich?
Stadtgemeinde Nagold.

adel-Nammhoh-Verkaus.
AuS den Distrikten Badwald. Mittlerbergle, Bühl. WolfSberq,

Winterhald«, Lemberg und Killberg, Abt. Dreispitz, und Stellesbuckel
kommen in größeren und kleineren, durchweg grreppelten und meist nach
Sägware oder Bauholz und teilweise auch nach Holzart abgesondertem
Losen und zwar zu ' /, rottannenrS und V» weißtannrnes und sorcheneS
Stammholz

im Submisfionswege
zum Ausstreich:

Laugholz : 23 Stück I.. 83 II .. 280 in .. 980 IV., 212 St.
V. Klasse mit zusammen rund 1100 Frstmeter^

s . Eiigholz : 70 Stück I ., 60 II . und 40 III . Klaffe mit zus.
rund 140 Fest« .

Die schriftlichen Offerten si d spätestens bis

Dienstag - e« IS. Januar
vormittags 10 Uhr

für jedes LoS abgesondert,  in ganzen und Zehntelsprozenteu d«
Wildberger Revierpceise pro 1S01 unter verschloffevem Touvert mit der
Aufschrift»Offert auf daS Nadelstammholz der Stadtgemeinde Nagold"
bei der Stadtpflege einzureichen und dürfen die Submittenten der
sofort nach 10 Uhr erfolgenden Oeffnung und Verlesung der Offerte
beiwohnen. Der Gemeindrrat wird tags darauf über dir Annahme der
Meistgebote entscheiden und werden dann die genehmigten Los« binnen
der nächsten2 Tage an die Betreffenden ausgeschrieben, die bis zur
Ankunft dieser Nachricht an ihre Offerte gebunden bleiben. Die Lose
werden auf Verlangen vor dem Verkaufstag vorgezeigt.

Auszüge wären rechtzeitig zu bestellen bei der
Stadtförsterei.

Stadtgemeind « Nagold.

Verkauf rottannener
Gerüst- und Hopfenstange«.

Im Distrikt Galqenberg. Abteilung oberer
Kohlplattenberg, u. Bühl,Abt. WäSle, kommen

am Dienstag den8. Januar
^  ̂zum Ausstreich:
175 Derbstangen über 13 m lang; 262 dito 10,1 bis 13 m lang,

l53 dito 6—10 m lang; ferner 27 Reisstangrn 7—S m lang und 68
)ito 5—7 m lang.

Zusammenkunft nachmittags 1 Uhr auf der Nagold—Herren»
ierger Straße beim Unterjettinger Wegzeiger. Gemeinderat.

NN- Pnmt-SekLrmtumchrmgen.
Revier Mtensteig.

Schichtnntz-nnd
Brennholz-

Verkauf.
Am Freitag de» II . Ja » ,

vormittag - Lv Uhr im »Hirsch"
in Bösin gen  aus dem Staats-
wald Eichhald« und Glashardt

Rm. : 5 « pälter I . Kl., SS II . Kl»
20 Brennschriter, 43 Prügel und
59 Anbruch.

Nachmitt . L Uh« im »RSßü"
in Spielberg  aus Schornzhardt,
Abt. Klrinemiß

Rm.: 1 Spalter 1 Kl., 49II . 5kl»
28 Brennscheiter und 50 Anbruch.

Jfelsharrse«.
Von reinem nächster Tage eintreffendem Waggon

Kainit "MU
nimmt Leslteltungen entgegen

H . Schotter.
Die überall hochgeschätzten

lltztbvrg'sekvn Srusi -Kondons sowie
Onibivrg'tzvtivn 8pikrwvgvrivk»skt-8ru »t-Nondvns

find in Paketen L 20 zu haben
in I»g»I4 b>:i kkiesr. 8rlua>4; in NiiAeex bei Li. prsuer; in Mterdiell bei
1. 0. Setetoist ; in VSuwge» bei lax . kkivM ; in lleellllork bei Nr. ÜLirmmm.

Stadt Ae meinde Nagold.

Eis-Angebot.
Von dem städt. EiSapparat kann

nach Deckung deS eigenen Bedarfs

Eis
abgegeben werden.

Den 5. Januar 1901.
Offerten erbittet sich

Stabtpüeze.
Lenz.

Wildberg.
Eine Partie schöne Helle,
MalzkeimeI. Qualität

hat noch billigst abzugrben und steht baldigen
Bestellungen entgegen.
_ L « nl 8 E !» rtii «r.
Die General-Wcin-Conipagiiie AG. Antwerpen
empfiehlt nachstehende garantiert reine Naturweiue:

Rot und gold Malaga , fein alt, per Fl . ^ 1.60 rc.
. , , Portwein, fein alt, per ^ Fl . ^ 1.60 rc.

Sherry, fein alt . per >/, Fl . ^ 1.60 re.
Madeira, fein alt, per */i Fl . ^ l .60 rc.

Moscatel , fein alt. per */, Fl . ^ 1.60 rc.
Samos , süß, feinste Marke per >/, Fl . ^ 1 60 rc.

Bordearix-Weme von */, Fl . ^ 1.25 ab.

Württemberg u. Hohenzoüern: Trleph. 1984 6. Leksurlsn , 8tuttgart,
Jmmenhoferstr., Telrph. 1984.

— Man achte genau auf die Schutzmarke: Liegender Löwe. ""WsU
Niederlage für Nagold:  Svlmikck . Direktion für

Jselshausen.

Stangen-
Verkauf.

Die Gemeinde verkauft am Mitt¬
woch de« S . ds . MtS . von
nachmittag - L Uhr an in Ab¬
teilung Mühlthäle

543 Stück Derbstangen von 7 bis
über 13 m lang; ferner 574 Gtck.
Hopfenstangen von5 bis über9 m
lang und 594 Stück Zaun- und
Bohnenstecken,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Zusammenkunft im Ort.

Gemeiüderat.
Jselshausen.2S«Mk.

hat auszuleihen zu4 ' /,°/
gegen gute Sicherheit.

Die Kirchenpflege.

ISVVMk.
werden gegen gute Bürg;
schast sofort aufzunehme»
gesucht.

Zu erfragen bei der Expedition

Abreiß Kalender
und

Wandnotiz-Kalender
pro 1901

find noch vorrätig in
« . HP. Buchhdlg.

Nagold.
Strts größtes Kagerm

Nagold.
Den ganzen Winter über ist

prima

Ueisch
zu haben bei

Wh Saußler.
H t e r b a ch.

Ein jüngerer

Brauer,
oder ein kräftiger junger Bursche
welcher di«Brauerei erlernen möchte,
für sofort gesucht von

^ >r . Rapp z. Lümm.
Nagold.
Gesucht

nach Genf  ein tüchtige-

Dienstmädchen
bei hohem Lohn,
erteilt

Am Mittwoch den S . Ja ».
beginnt wieder der

Kranen-,Misstons-
u Gnstav-Ndolf-

Berein
im Dekanat  Haus, wozu herzlich
eingeladen wird.__

»!

8 »ßoI  ä.
Für Verein«- nnä

FkuMvuLvsttz!
Voirätix siuä:

mr'e

Lch/dvo/AVF»,
Lorys/o/s.

— Lstslox , xrabk». —
HP. Lnlsvw ' seds
LuvditauälusK.

Nähere Auskunft

Man Holzapfel , Büglerin.
»4 Seine ander» als »>

st Freiburger Geldlose s

^ bieten für 3 Mark fo viele hohe ^
« Ĝewinne evtl. Mark ISS,000,
A vd er 10 » ,SS », »der 05,000,  V'

^ oder 80,800 , »der

Grclirerhüten
Capots

—und Toquets
'bei

zu den öiMgstcn Wreisw

/Fe e rer . / Fr ^ r rr F ^ r rrr/ ^ r^

Nagold.
1 heizbares, gut möbl-« tes

Zimmer
hat sofort zu vermieten.
Martin Koch , Mödelschreirrerei.

Nagold.
1 Wurf starke

Milch¬
schweine

verkauft Montag 7. Januar
Chr . Harr » Seifensieder.

Rohrdorf.
H 1 Wurf schöne

Milch¬
schweine

verkauft Dienstag8. Januar
F . Walz , Bäcker.

85,000.  S

oder 80,000 rc. incl. Prämie,^
mindestens aber 75,010 Mark.  „

Hauptgewinne: 50,000,  »
— 25,000, » » 20,000,  N

^ 10,000 , 5000 Mark rc._ M
« zusammen Gewinne 322,500 ^
«s - aar ohne jeden Abzug. Lose ^

» 3 Porto und Liste 30 G
N 8t«tl8»rtvr Lrsurlosv 1 Zl. ^
8 13 Lose 12 ^s

S-e

Für Husten-
und Katsrrhleidende

BrustkaramelleM
die sichere notar.brgl.
Wirkung Zrugntffe
ist durch anerkannt.
Einzig dastehender BeweK für
sichere HMe bei Huste « , Hei¬
serkeit » Katarrh und Ver¬
schleimung . Packet 25 H
bei Fr . Schmid in Nagüd , G.
Guteknnst in Haiterbachu. Wilh.
Widmau« in Uuterjettmgen.

US
GWi

tl

13 Lose 12 ^
Hauptgew . 15,000 Mark,

Ziehnng 15. Januar.
8vliivvtvlrve1»

Stuttgart.

Mvr ru ksd. b. övn Lxpoll.

VisitsnNsi'köN ksrtiAt6. R. rsisor.

Schnelldampfer- « »
» » Beförderunĝ

^ uwi 'ika

UrnoUlv » , I r» I*1r»t»,
Votnsiv » , ^ uotrnllvn.

Nähere Auskunft erteilt
Gottl . Schmid in Nagold j

und
Ernst Schall am Markt in

Calw.

Backpulver,
vr . Ostksr » l Bauille-Zucker,

f Pudding-Pulver
L 10 --Z. Millionenfach bewährte^

Rezepte gratis von den besten
Geschäften. fMs

Mitteilsvge» -es Standesamts
-er Stadt Nagold

am 5. Jan . 1901.
Geburten: Christian Friedrrch Hchüle,

Sohn deS Gottlob Schüle , Wagners,
geb. den 1. Jan . 1901.

Maris Mina , Tochter des Eugen
Berg . Kaufmanns, geb. den 3. Jan.
1901.

Am 6. Jan . 1901.
Todesfälle: Karl Leo Baumann » 11

Monate alt, Or. insä. Sohn.

Frnchtpr - ise : "
Nagold , 5. Jan . 1901.

Neuer Dinkel . . - S 7S SM
Weizen
Roggen
Gerste.
Haber

» 60 8 —8 41

- 7 60 — -
6 20 6 02 6 —

V ktnaltevvreise:
1 Pfund Butter . . . . 7S - kO-f
2 Eier . 13- 14 ^

AUenstrig , 2. Jan . 1901.
Neuer Dinkel . . 6 40 6 23 6 10
Haber - . . . . K 40 6 21 6 —
Gerste. , . .. ——  7 60- -
Roggen . . . . -— - 8 SO - -

Erscheint
Montag, Mittwoch,

Donnerstag und
Samstag.

Luflm « 2000.
Preis vierteljährlich

hier 1 mit Träger-
lohn 1.10 im Be¬
zirks-u. 10 Km-Berkehr
1.18 im übrige«
Württemberg1.2S ^
MonatsabonnementS

»ach BerhältniS.

4

Abonnemi
Gef

für das
Verden von jeder Pl
immer noch entgegenge

Im Besonderen n
merksam, daß die 8
Zeitnugsbestellnng
kol- ab 1. ds. erho
gekommen ist und
Leitungen, die «nßei
in Berechnung kommt,
ans de« Gesellschafter
im 10 Lm-Vrrkehr ans
bei der Post nur 4.1t
1 .2S Mk.

Ueneintretende
beilage den Mandk«

De « Herrei
bczw. OrKdehördei
gehen mit nächster Pi
lichen BerufSgenoffensi
fingierten Steunkopit,
Minist .-Versügung von
— zu.

Nagold , den 2.

Di« K. Regierung de
Me Wahl d«S Bauern §
Ealw , zum Schultheißen

Hages
A»r

Personalnachr
hiesigen Oberamt wir
K, Regierung des Ne>
Mährend seiner langj
sowohl im amtlicheni

Hygiene
Um der Bewegung

saktoren einer gesunde
der warmen JahreSz«
Bolksschriftsteüer lanx
nicht wundern, daß
weichlichung noch häi
Hygiene davongetrager
riler nach Mitteln
rationellen LeibeSübun
notwendiger ist, als
Spaziergänge sportlich
Lösung des Problems
welche zur auSgiebig«
klaren Winterluft durc!
Und doch ist das. wa
überfüllten Eisbahnen
dessen, was Schneej
sächlich bieten. Dir
war in erster Linie
«vS der Erwägung he
völlig, brachliegende
kräftigen Impuls erh
rein sportliche Seite
sich auch niemand de,
Einwirkungen verschlic
mit sich führte. Von
Ainterlust unserer !
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